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' Wetterbericht. ' ' " 
K > .  •  '  . . .  ,  

L v i  D a v e n p < o r t ,  1 .  3 c o v .  

Joiva: Klar ^Freitag und Samstag 
mit langsam steigender Tempera-
tur. * i 

Illinois: Ebenso. 'S . 

^ Lokaler Wetterbericht. / 

**'" Davenport, 1. Nov. 
Durchschnitts - Barometerstand 30.38 
Durchschnitts - Temperatur . . 32 
Höchste Temperatur heute . . 35 
Niedrigste Temperatur letzte Nacht 29 
Normaitemperatur für 33 Jahre 45 
Durchschnittliche Feuchtigkeit der 

Luft .74 
Niederschlag in 24 Stunden . 0.00 
Vorherrschende Windrichtung . NW. 
Wasserstand um 7 Uhr Morgens 3.1 
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Die Boettcher-Wnrner Vermählung. 

Frl. Mildred Florence Warner, 
die Tochter von Herrn und Frau A. 
W. Warner von der Linden Straße, 
Camp McClellan, reichte gestern 
Morgen im Heime ihrer Schwester, 
Frau Huao Wolf, No. 2700 östliche 
Locust Strafte, Herrn F. Lloyd Boett-
cher, dem Sohne von Herrn und 
Frau F. W. Boettcher von der Eddy 
Straße, die Hand gum Blunde fürs 
Leben. Frau Frank Wigglesworth, 
eine Schwester des Bräutigams und 
Herr Walter Heald ' .-fungirten als 
Trauzeugen. Der' kleine Robert 
Wigglesworth, ein Neffe des Bräuti-
gams, 'fungirte als Trauringträger. 

< Herr und Frau Boettcher werden 
an 'der Eddy Straße wohnen. Herr 
Boettcher ist ein Angestellter des Nock 
Islander Regierungsarsenals. 

Die Welzen-Sparkampagne wird am 
, 5. November beginnen. 

Um 5. November fpE in den gan­
zen Vereinigten Staaten eine Kam-
pagne begonnen werden, welche den 
Zweck hat, die Frauen aufzufordern, 
Hafer-, Roggen-, Mais- und andere 
MeHle anstatt Weizen zu gebrauchen. 
Frl. Vivian Jordan, die speziell von 
der Bundesregierung >zum Einführen 
und Vorführen von Gebrauch von Er 
«fatzmitteln von Weizen nach Daven 
Port geschickt worden ist, wird hier 
Vorträge halten und -die Ersatzmittel 
praktisch vorführen. - ^ 

— Merchants Transfer W (Storage 
To. Telephon 855. (»nz.) 

lS. . -
— Die nackte Wahrheit ist immer 

schöner als die aufgeputzte Lüge. 

— Die Güte des Puddings erkennt 
man — an den Ueberrestxn, ,V L 

D e r  6 3  J a h r e  a l t e  I t a l i c -
ner Angelo. Carso von West New 
Aork starb im Christ-Hospital in 
Jersey City an der Wasserscheu. Er 
war vor drei Monaten von einem 
Hunde attackiert und in die Stirne 
gebissen worden, schenkte aber der 
unbedeutenden Wunde keine Beach-
tung und dachte nicht mehr daran, 
bis er kürzlich Spuren der Tollwut 
zeigte. Man brachte ihn nach dem 
St. Marys-Hospital in Hoboken, 
doch konnte er hier nicht behandelt 
werden, da man nicht für solche Fälle 
eingerichtet ist, und er wurde nach 
dem Pasteur-Jnstitute in New Aork 
gesandt, wo man ihn auch nicht be-

. handeln wollte, angeblich weil man 
den Hund, der Carfo gebissen, nicht 
gefunden und getötet habe. Als Carfo 
bann nach dem Christ-Hospital ge­
bracht wurde, war es zu spät, und so 
wurde der .Patient, der aus den 
KrampfanfHllsn nicht herauskam, von 
feinen Leiden erlöst. 

D e r  2 3 j ä h r i g e  C h a r l e s '  
von der 2inVen von West New 
Jork machte seinem Leben durch Ein-
nähme von Cyankali in Chaps Wiit-
schaft ein Ende. Gleichzeitig hatte 
er versucht, zwei Gefährten in den 
Tod mitzunehmen. James Kenny 
von West New Jork und Harry Haef-
iter aus North Bergen saßen mit 
Linden mehrere Stunden und tran-
ien in einer anderen Wirtschaft. 
Bon dort gingen sie nach Chaps Lo­
kal. Dort ließ Linden sich drei Glas 
Wasser vorsetzen. Bor den Augen 
der Freunde schüttete er in jedes ein 
Pulver aus einem Papier, das er 
bei sich trug, und forderte sie auf, 
zu trinken. Er leerte fein Glas. 
<)oefner setzte an, spie aber sofort 
aus.- Von der Linden schwankte und 
fiel um. Ein' Krankenwagen wurde 
herbeigerufen und der Vergiftete 
starb bald im North Hudson-Hofpi-
ial. Das Paket hatte Cyankali ent? 
halten. Der Grund der Tat ist nicht 
bekannt. 

I m  V e r g l e i c h  j u  d e r  g r o -
ßen Anzahl der im Staat Wisconsin 
existierenden Schulen wird nur in 
verhältnismäßig sehr wenigen fremd-
sprachlicher Unterricht erteilt. Der 
letzte soeben vom staatlichen Schulsu­
perintendenten in Madison veröffent-
lichte Bericht zeigt, daß die deutsche 
Sprache zurzeit nur in den G? ad-
schulen folgender fünf Wisconsins 
Städte gelehrt wird: Milwaukee, 
Sheboygan, La Crosse, Ripon und 
River Falls. In River Falls wird 
der deutsche Unterricht in den öffent­
lichen Schulen von einem Lehrer der 
Hortigen Normalschule erteilt. Dem 
betreffenden Bericht nach wird in den 
Gradschulen in Milwaukee und River 
Falls außer dem Deutschen auch noch 
sonstiger fremdsprachlicher Unterricht 
erteilt. Im italienischen Distrikt 
Milwaukees wird Italienisch gelehrt 
nnd in River Falls Lateinisch. Letz-
tere Sprache wird dort in den obe-
ten Graden jene Schüler Mehrt, wel­
che später in der Hochschule das Stu-
dium der italienischen Sprache fort-
setzen wollen. In 218 unter County-
schulsuperintendenten stehenden Schu­
len wurden 1814 —15 fremde Spra­
chen gelehrt. In 183 wurde Deutsch 
gelehrt, in 22 Skadinavisch, in 10 
Polnisch und in 3 andere fremde 
Sprachen. 

5Da5 ließen muß wie ein kost­
barer Wein mit gehörigen Unter­
brechungen Schluck für Schluck ge­
nossen werden. Auch der beste Wein 
verliert für uns allen Reiz, wir wis-
sen ihn nicht mehr zu schätzen, wenn 
wir ihn wie Wasser hinunterschütten. 

E i n e  S c h l a s w a g e n - E i n -
richtung» die es ermöglicht, daß am 
Kopfende des oberen Bettes eine 
kleine Plattform heruntergelassen 
werden kann, auf der der Reifende 
stehen kann, um sich an- und auszu-
kleiden, ist eine der neueren Erfin­
dungen. , _ .. .... .' . 

X 

A b v l l z i a .  . . . .  

Ein beliebter Kurort an der Ssterreichi-
schen Mittlere. 

Wohl an die sünsunddreißig Jah­
re mögen vergangen sein seit der 
glückhafteu Stunde, da Abbazia, 
heute die gefeierte Königin der 
österreichischen Riviera, danmls ein 
fast völlig unbekannter kleiner Kit» 
stenort, zum erstenmal mit'glühen-
den Worten ^ehrlicher Begeisterung 
genannt und beschrieben wurde. Es 
war ein österreichischer Schriftsteller, 
der vor einigen Jahren verstorbene 
treffliche H. v. Nod, der zuerst in 
allerhand Feuilletous die Kultur-
weit auf dieses köstliche Fleckchen 
Erde aufmerksani machte, seine 
landschaftliche Schönheit wie klima-
tisch ausnehmend/ günstige Lage 
pries. Weder Hotels noch Villen 
standen dem kurlüstigen Publikum 
damals zur Verfügung, und auch 
mit der Verpflegung sah es ziem-
ltd) bös aus; Nur eilt großer herr­
schaftlicher Bau mit einem Pracht-
vollen Park gab dem stillen Ort das 
Gepräge moderner Kultur; es war 
die gräflich Ehorinskysche Villa, die 
zum Ausgangspunkt für die Ent­
wicklung des neuen Abbazia werden 
sollte. Das Haus selbst wurde spä­
ter zu einem großartigen Hotel aus-
und umgestaltet, während auf dem 
weiten Gelände des' Parkes zahl­
reiche ähnliche Neubauten aufwuch­
sen. 
: Der Grundstein für den neuen 
Kurort, dessen junger Ruhm bald 
die Welt erfüllen sollte, war somit 
gelegt. Rasch ging es nun vorwärts 
in Abbazia, vornehmlich mit der 
Bautätigkeit. Anf Veranlassung 
des damaligen Südbahndirektors 
Friedrich Schüler, der mit überra­
schend sicherem Scharfblick die einsti­
ge Bedeutung Abbazias erkannte, 
kaufte die Südbahu die Chorinsky-
fche Besitzung, erbaute auf ihrem 
Grund und Boden das große Ste-
phanie- und Quarnero-Hotel mit 
den tierfchiedenen Villen und Depen-
denzen, so daß Schüler mit Recht 
der Gründer des neuen Abbazia ge-
uaunt lvird. 

Jedenfalls datiert von dieser Zeit 
der Aufschwung des herrlichen Kur­
ortes, der heute in normalen Sei­
ten zu den besuchtesten Plätzen der 
ganzen Riviera gehört und unge­
achtet seiner zahlreiche» Prachthotels, 
Villen und Pensionen zur Zeit der 
Hochsaison stets überfüllt ist. Neben 
seiner außerordeutlich günstigen La-
ge trägt hierzu am meisten der Ilm-
stand bei, daß der Ort rasch und' 
leicht zu erreichen. ist. So ist Ab-
bazia von Wien und Budapest aus 
nur eine Tage-, bezw. Nachtreise 
entfernt, so daß es für die beiden 
Hauptstädte Oesterdeich-Ungarns un­
gefähr das ist, was für die Pariser 
Nizza bedeutet. Aber Abbazia ist 
nicht ausschließlich der Ausflugsort 
für das vornehme Wien und Buda­
pest; die elegante'Welt fast, aller 
Staaten Europas, ja auch Asiens 
und Amerikas, gab sich mit Vor­
liebe da unten an der sonnigen Kü­
ste ein willkommenes Rendezvous. 
Kein Wunder, daß die Fremden in 
Abbazia stets mit besonderer Liebe 
und Umsicht verpflegt werden, ein 
Vorzug, der neben den natürlichen 
Retzen des Ortes eine besonders 
starke Anziehungskraft auf Gene­
sung Suchende ausübt, so daß er, 
vornehmlich von Deutschen, sehr 
gern zur NachkuS» aufgesucht wird, 
während die Kranken, die im Früh­
jahr alts den Kurorten Aegyptens 
kamen, Abbazia meist als erste 
Zwischenstation auf der Rückreise in 
ihre nordische Heimat benutzten. Für 
die Touristen, die die so unendlich 
malerischen Küstenländer der Adria 
bereisen wollen, ist dieser Platz der 
'beste Ausgangspunkt. > Dalmatieu 
und Montenegro, Bosnien und die 
Herzegowina, Korfit und Fiume, sie 
alle sind von Abbazia î l Kürze zu 
erreichen. • ' 

Das gleiche Ansehen wie als 
Winterkurort genießt Abbazia im 
Sommer und Herbst als Seebad, in 
dein sich zu gewissen Zeiten mit gro-
ßer Regelmäßigkeit die fashionable 
Welt von ganz Oesterreich einzufin­
den pflegt, um sich bald auf der 
Promenade, bald auf dem herrli­
chen Strandweg in zwanglosem Ge­
plauder zu ergehen. Besonders be­
liebt als Treffpunkte sind zur Zeit 
des Fünf-Uhr-Tees im Sommer tote 
im Winter der Platz vor dem Caf6 
Quarnero, auf dem gewöhnlich eine 
Zigeunerkapelle spielt, und die Pro­
menade der Kurgäste. Bei den hei­
teren Weisen des in einem ge­
schmackvollen Musikpavillon konzer­
tierenden Kurorchesters lustwandelt * 
hier das Publikum oder gibt sich im 
Schatten der tropischen Gewächse in 
dem nicht sehr großen, aber prächtig 
gepflegten Park mit heiterer Lust 
dem obligaten „Plausche" hin. Von 
dem nahen Strandwege aus genießt 
man ein unvergleichliches Panora­
ma auf die Bucht von Abbazia und 
Fiume. 

—  M o n o l o g /  B r ä u t i g a m  ( d e s -
sen Braut ein fünfstöckiges Haus be-
sitzt): „Unbedacht kann man meine 
Verlobung jedenfalls nicht nennen! 

Noch eine Kaliquelle. 
»jr 

Sargasso - Mccr soll diesen Stoff in 
riesiger leitet enthalten. 

Auf der fieberhasten Suche nach 
Kali oder Potosche, nach welchem ein 
so starkes Bedürfnis landwirtschaft­
lich und militärisch herrscht, haben 
die Amerikaner zwar schon manche, 
mehr oder minder wichtige Fund-
platze oder Gewinnungsgelegenhei-
ten entdeckt. Aber sie können noch 
immer viel mehr Kali brauchen, als 
sie bisher selber zu fördern tier-
mochten. Und- in dieser Beziehung 
wird auch eine der merkwürdigsten 
Gegenden der Welt wieder genannt, 
welche schon seit längerer Zeit in 
der waffenklirrenden 'Menschheit 
nicht mehr hatte von sich reden ma­
chen. 

Di.ese Gegend ist die sogenannte 
Sargasso-See' im nördlichen Atlan­
tischen Ozean zwischen den Antillen 
und den Azoren-Jnseln, — Flösse 
treibender, vielfach miteinander. zu­
sammenhängender Eilande, deren ge­
naue Stellung jeweils -durch den 
mittleren Wirbel des Oolfstromes 
bestimmt wird. Sie sind hauptsäch­
lich durch das berühmte'Golfgewächs 
„Sargassam bacciferum" gebildet 
und mit vielen Ueberbleibseln stek­
ken gebliebener Schiffe und noch 
unzähligen anderen, zugetriebenen 
Gegenständen untermischt.' Kolum­
bus entdeckte diese seltsame Welt, so 
oft ein großes Hindernis für den 
Seefahrer, auf seiner ersten Fahrt 
nach Amerika zu. Sie bedeckt einen 
Flächenraum, welcher nahezu so 
groß ist, wie der ganze europäische 
Kontinent: im übrigen gibt es noch 
mehrere andere solche Zwitter-Bil-
düngen zwischen Meer und Land,— 
zunächst eine zwischen den Bermu­
das und den Bahamas, eine im 
Stillen Ozean und eine im ©Übli­
chen Eismeer. Besonder? berühmt 
ist aber nur die erstgenannte gewor­
den. 

Alle jedoch sollen ungeheuer reich 
an Kali fein! Dasselbe1 muß aus 
dem Seekraut gewonnen werden, 
welches verbrannt wird. Kapitän 
W. S. Warner, ein alter früherer 
Seefahrer, welcher gelegentlich auch 
an der Entwicklung von Kali-La-
gern auf den: Lande beteiligt war, 
wundert sich, daß bislang noch fein 
Versuch gemacht worden ist, die 
K,ali-Schätze, namentlich den Sargas­
so-See, auszubeuten; utÄ er will 
dies selber nunmehr - itt großem 
Maßstabe versuchen, und verspricht 
sich sehr viel davon. • 

Er plant, ein 8000-tonniges 
Schiff von verstärktem »Konkret zu 
bauen, 300 Fuß lang, 50 Fuß mit­
telbreit und mit 24 Fuß Laderaum-
tiefe.,; Das Fahrzeug. wird in was­
serdichte Abteile getrennt, sein und 
erhält eine Maschinerie für das Auf-
winden des Seekrauts und die Ver­
wandlung desselben in Asche. Beim 
Heraufziehen gehen die... Pflanzen 
durch drei Partien; schwerer Walzen, 
welche 85 Prozent des Wassergehal­
tes beseitigen. In Trockenöfen, die 
-sich umschwingen, erfolgt dann die 
Verbrennung, und die Ahhe, welche 
das Kali in sehr konzentrierter 
Form enthält, wird in den Lade­
raum geschüttet. Die Einrichtung 
soll, imstande sein, jeden Tag 200 
Tonnen Kaliasche zu erzeugen, also 
schon eine gewaltige Menge!. - \ 

Kapitän Warner. versichert, es 
herrsche innerhalb der Sargasso-See 
so beständige Stille und solche Frei­
heit von Wind und Wogen, daß die 
Arbeit zu jeder Zeit ununterbrochen 
betrieben werden könne; das wäre 
natürlich von großer Wichtigkeit. 
Die treibenden Eilande stellen zwar 
meistens dichte Massen dar,. doch 
stets gehen auch Gassen zwischen ih­
nen hindurch, und das große Schiff 
braucht nicht überall hin zu fahren, 
sondern kann sich einer Barke ^ zum 
Sammeln der Gewächs? bedienen. 
„Der Kalireichtum dieser Regionen 
geht über alle Schätzungen hinaus!" 
sagt dieser alte Seebär.. » Möge er 
recht behalten! ' 

Eine interessante streitige Frage 
ist es noch, oöjite besagten Gewächse 
ursprünglich von einem Gestade los­
gerissen und nach ihrem endgiltigen 
Ruheort getrieben wurden, oder ob 
sie allezeit auf der. Hochsee gelebt 
und fich fortgepflanzt hoben. Eine 
sichere Antwort auf diese'Frage wird 
man wohl nie finden. 

Bauernschlau5?it. 

Wie oft begegnet man in Wald 
und Flur jenen warnenden Tafeln, 
mit denen die Grundbesitzer das 
Publikum davon abzuhalten suchen, > 
die Landstraße durch detf geraden 
Weg über die Wiesen abzuschneiden. 
Nicht immer jedoch mit Erfolg, denn 
ohne hosengefährdende Stacheldraht-
zäune gelingts in den seltensten Fal­
len. 

Ein Vanerlein in einem Seiten-
tale des Inn hat sich sehr einfach 
zu helfen gewußt. An einer Stelle, 
wo jeder Wanderer bisher nach eini­
gen mathematischen Ucberlegungcn 
zu dem Ergebnis kam, daß eine 
gerade Linie immer der kürzeste 
Weg zwischen zwei Punkten ist, stellte 
unser Bauer eine Tafel auf, die die 
freundliche Einladung aussprach: 
„Das Rindviech darf Hier ins Gras 
gehen." . v 

Er soll seinen Zweck vollkommen 
erreicht hab^n, • 

'S* . * - •«# -J -r-v -t 
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Der Palast des persischen Herrschers in 
der Hauptstad Tehera i. ! 

Die Residenz des Schahs Voir Pcr-
fieu in Teheran, dessen Haupteiu-
gang die „diamantene Pforte" ge­
nannt wird, bildet mit ihren aus­
gedehnten herrlichen UUtiii'ii und 
zahlreichen Gebäuden eilten Stadt-
icil für sich. Wie bei allen persischen 
Häusern öffnen sich die Wohnräume 
nach den inneren Gärten; daher 
kann der Fremde, der «in die 
Mauern hermnspciziert, von dem 
Schlosse und seinen Herrlichkeiten 
nicht viel sehen. Besichtigt man 
dann noch die in geräumigen grü­
nen Gärten verstreut liegenden Ge-
sandtschaftshotels sowie sonstige ganz 
repräsentable Prachtbauten, so ist 
das Interesse an den Gebäuden der 
inneren ' Stadt ziemlich erschöpft.. 

Der allgemeinen Sitte soigend, 
erscheint der Schah wählend der glü-' 
hend heißen Sommermonate nicht in 
seinem Schlosse inmitten der Stadt, 
sondern er bezieht mit Harem, Troß 
usw. einen Sommersitz, am liebsten 
das etwa 1 Kilometer von Teheran 
entfernte Doschantepeh, eilten auf. 
einer Felskuppe gelegenen Herr-
schaftssitz mit entzückendem Ausblick. 
Die offizielle Rückkehr des Schahs 
nach dem Residenzschloß in Teheran 
wird alljährlich im Oktober mit 
großem Pomp gefeiert. Um diesen 
Eindruck noch zu erhöhen, werden 
Elefanten, Löwen und andere Tiere 
im Festzttge mitgeführt, Von mor­
gens acht Uhr cm beginnt die Ein­
fahrt des Harems. In mehr oder 
minder eleganten Wagen, begleitet 
von Dienern und Eunuchen, rollen 
die verhüllten Schönen vorüber. Et-
wa zwanzig Läufer in grellroten 
Gehröcken, mit dünnen Gerten in 
der Hand, begleiten rechts und links-
den Transport, unausgesetzt rufend 
und schreiend, man folle—ans dem 
Wege gehen. Denn die Sitte ver­
langt, daß man den Damen des Ha­
rems den Rücken zukehrt. Von acht 
bis zwölf Uhr dauert der Einzug, 
des Harems, der zwei- bis dreihun­
dert Frauen zählt. Gegen ein Uhr 
kommt der Gebieter dieser Weiber-
schar, der Schah selbst, in einem ele­
ganten geschlossenen Glaswagen, 
ohne von den GrMen der sich de-
mutsvoll beugenden Menschen auch 
nur im geringsten Notiz zu nehmen. 
Etwa ein halbes Hundert Beritte-
iter 1 umringt seilten Wagen, die 
Hauptwache tritt ins Gewehr, Horn­
signale ertönen — aber von Straff­
heit und Präzision ist keine Rede; 
der ganze Vorgang entspricht viel­
mehr in seiner Lässigkeit dem in 
Persien überall sich zeigenden mor-
genländischen Schlendrian, 
In dem Harem befinden sich 

die Frauen und Kinder des Schahs, 
die Söhne bis zur Vollendung des 
siebenten Lebensjahres, die Sklavin­
nen sowie die übrige weiße und 
schwarze Dienerschaft der v Frauen. 
Die Anlage besteht, aus drei großen, 
miteinander in Verbindung stehen­
den Hofeil. An der Spitze der Ver­
waltung steht der Ehadsche-Baschi, 
der oberste Eunuch, dem die anderen 
Euuuchen untergeben sind. ,- Wtc 
überhaupt den nicht zur Klasse der: 
Efendi. gehörenden Beamten, ge­
bührt ihnen der Titel Aga. Außer­
dem enthält der Harem das Bad 
und die königliche Privatfckiatzkam-' 
Itter, deren Schlüssel meist der ober­
ste Eunuch in Verwahrung hat. Wie« 
viele Frauen gegenwärtig den Ha­
rem bevölkern, ist genau nicht be­
kannt. Das Los der königlichen 
Frauen ist nicht /beneidenswert. 
Denn der Schah bevorzugt eine und-
vernachlässigt die änderen mehr oder 
weniger. Auch leben sie in vollstän­
diger Absperrung, beinahe in Ge­
fangenschaft. 9!icht einmal die äu­
ßeren Gemächer des Schlosses dür­
fen sie für gewöhnlich betreten; nur 
manchmal entläßt der Schah seine 
gesamte männliche Umgebung und 
erlaubt dann den-Frauen, sich im 
Schloß zu ergehen. Auf Reisen 
wird er von einer Frau begleitet, die 
anderen müssen unterdes einen sei­
ner Landsitze beziehen. . Die.Sub" 
sistenzmittel sind nur spärlich be­
messen; das durchschnittliche Gehalt 
von fünfzig Dukaten monatlich reicht 
nicht weit, zumal die Fraueil von 
den Eltern und Geschwistern viel­
fach in Anspruch genommen werden. 
Die kostbaren Schals, die Kleider 
und Juwelen, die die Frauen des 
Schahs erhalten, bleiben Kroneigen-
tum und können daher nicht veräu­
ßert werden. 

I n  K a n s a s  C i t y ,  M o . ,  
wurde der 21 Lahre alte E. F. Nor-
wood kurz nach Mitternacht von ei? 
item unbekannten Manne durch einen 
Messerstich ins Herz getötet. Di« 
Männer waren, wie Augiinzeugen be-
richten, eines "Frauenzimmers wegen 
in Streit geraten. Nachdem er den 
Stich ins Herz erhalten hatte, tau-
melte Norwood m eine Wirtschaft, 
wo er zu Boden sank und nach we-, 
nigen Minuten sein Leben aushauch- ' 
te. Norwood war seit den letzten 
acht Monaten ein Koch in William 
Humphreys Restaurant. Er hinter-
läßt eine Witwe und einen Säug-
l i n g  b e i  S p r i n g f i e l d .  M o . ,  d i e  e r  i n ;  
kurzem nach Kansas City zu holen 
gedachte. 

i  ̂' *  - -

A«s demJlllandt. 

kVr 

(Fortsetzung von Seite 1.) 

Was ist der Grund? 
N c w U o r f, 81. Okt. Unsere Stadt 

steht. gcgeMvärtig vor einem ganz un-
gewöhnlichen Mangel mt Pennies! 
Saraus entstehen große Berlegenhei-
ten; "und der Bundes - Hilfsschatzmei-
ster Martiit Bogel erwägt jetzt, ob er 
ein Ersuchen an die Kinder richten soll, 
ihre Sparbüchsen auszuleeren, um den 
Penny - Umlauf zu steigern. 

Unter gewöhnlichen Umständen hat 
die Regieruyg in ihrem Unterschatzamt 
an der Wall Street 10 Millionen Pen­
nies auf Lager, —aber gegenwärtig 
ist, (zum ersten Male, soweit sich die 
Beamten erinnern Ionen), der letzte 
Penyy fort! 
S Mann sterben an „KriegSfchnaps". 

N e w  N » r k ,  3 1 .  O k t .  6  M ä n n e r  
sind tobt und ein Siebenter liegt im 
Bellevue Hospital am Sterben infolge 
detz Genusfes einer neuen Sorte Whis-
key, der, wie man annimmt, größten-
theils aus Holzalkohol bestand. Auto-
nib De Alphonso, ein Wirth, ist unter 
Arrest und angeklagt, den „Kriegs^ 
schnaps" verkauft zu haben. 

Ermordet Gatten seiner Geliebten. 
S t .  J o s e p h ,  M o . ,  3 1 .  O k t .  •  C .  

E. Weininger, der am Freitag wegen 
der Ermordung von E. E. Goold, 
den er am Freitag Morgen von Haufe 
fortlockte' und tödtete, verhaftet wurde, 
hat sein Verbrechen eingestanden, wei-
gerte sich jedoch, irgend jemand in die 
Affäre zu verwickeln. Die, Polizei hält 
jedoch Frau Miold in Haft, da sie der 
Ansicht ist, sie wüßte mehr von dem 
Morde. Weininger, der angab, daß er 
früher in Omaha wohnte, tvar ein Ge-
fchäftstheilhaberGoolds in dessen Auto-
gefchäft.Hr war leidenschaftlich inFrau 
GdÄd verliebt, die mit ihm nach, Texas 
ging, später- aber wegen ihrer Kinder 
zu ihrem.Gatten Zurückkehrte. .An dem 
verhängnißvollen Abend besuchten Herr 
und Frau Goold ein Theater und kurz 
nach ihrer Ankunft zu Hause wurde 
Gdold telephonisch ins Verderben ge-
lockt. Weinieger war am Freitag früh 
hier eingetroffen. 

Aus dem Allslaude. 

zNi k - - 'i 
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C h i c a g v ,  i .  N o v e m b e r .  K o r n ,  
$1.1714 Dezember, $1.13MMai. 

Getreide für Baor Korn, $2.-
21 bis $2.22; Roggen, $1.77 bis 
$1.771/2; Gerste, $1.00 bis $1.34; 
Hafer, Standard, 59%c bis 60^4c.l 

Bieh MMbt Provisi»«». ^ ' 
C h i c a  g  o , 1 .  N o v e m b e r .  R i n d -

Vieh — Zichchr' 16,000; Morgen, 
7,000; beständig; Stiere, $6.85 bî  
$ 17.50; Kiilie4ind Rinder, $54)0 bis 
$12.25; KÄber, $8.00 bis $14.75. 

Schweine — Ru'fuhr' 15,000';. Mor-
geil 15,000; flott; 30c biK 35c über 
gestrigem Dlirchschnitt; allgemeiUer 
Preis $16.50 bis $17.20; zumeist 
$16.00 bis $16.30.. 
i Butter — Creamery 38%c bis 
43c. . ^ ' 

Eier — 38c bis 39c. ^ t c:* 
Geflügel —,1314t bif 

Reue AnzeigiM 

(Fortsetzung von der 1. Seite.) 

er den Titel Exzellenz. Seit 1909 ist 
er der 1. Vorfitzende der Centrums­
fraktion des Reichstages. Als im De-
zember 1912 Ludwig 3. als Nach­
folger des Prinz - Regenten Luitpold 
die Regierung übernahm, ernannte er 
ihn kurz darauf zum Staatsminister 
des Kgl. Hauses und zum Mstnister 
des Aeußern.. Etwas später ertheilte 
et ihm den Grafentitel.) . 

True translation filed with the 
postmaster at Davenport, Iowa, on 
November; 2, 1917, as required by 
Act of October 6, 1917. 

Tribut für Amerika. 
London, 31. Oft. In einer An­

sprache bezüglich Amerikas im Hause 
der Gemeinen sagte ^der Schatzkanzler 
Andrew Bonar Law: „Ich freue mich, 
hier erklären zu können, wie vielGrund 
nicht allein die Briten, fondern alle 
alliirten Regierungen haben, die groß-
herzige W,eife zu würdigen» in welcher 
ihnen die Ver. Staaten bei der Finan-
zirung der Ankäufe in Amerika entge-
glingekommen sind. Es ist ein offenes 
Geheimniß, daß bis zum Eintritt Ame-
rikas in den Krieg die Finanzierungs-
ülethode unserer Einkäufe dortselbst 
und die Frage des Wechselkurses nicht 
allein ernste, sondern nach meiner Mei-
nung schier unlösbare Probleme bilde-
ten. Jch halte es für meine! Pflicht, 
hiermit öffentlich die THatfache zu be-
tynen, daß Amerika zu Zeiten, in wel­
chen . es ... größere Ausgaben machen 
mufoiet als irgend einer der Alliirten. 
großmüthige Unterstützung gewährt 
hat." . . E& 

True translation filed with the 
postmaster at Davenport, Iowa, on 
November 2, 1917, as required by 
Act of October 6, 1917. . ,.1-f 

Die Lutheraner und der Krieg. 
Am st er dam,'31. Okt. Anläßlich 

der 400 Jahr - Feier der Reformati-
on hät der Deutsche Evangelische Bund 
von Wittenberg aus ein Manifest er-
lassen, in welchem Luthers kriegerische 
Worte zitirt und aus die gegenwärti-
gen Weltereignisse angewandt werden. 
DaS Manifest vernrtheilt den Pazifis-
•fhiis und erklärt, daß der päpstliche. 
Friedensvorschlag jeglicher religiösen 
Autorität entbehre.. Das Manifest 
schließt: , -

„Wir warnen im besonderen gegen 
die von Amerika verbreitete Haeresie» 
daß das Christenthum demokratische 
Institutionen fordert und daß diese 
eine wesentliche Bedingung für die Er-
richtung des Meiches Gottes aus Erden 
bilden. Luther hat gesagt: „Die Frei-
heit einfeg Christenmenschen hängt nicht 
von den Formen der Regierung ab, 
welche aus der historischen Entwicklung 
und der'gebührenden Erfahrung der 
Nationen hervorgehen." 

Trüe translation filed with the 
postmaster at Davenport, Iowa, on 
November 2, 1917, as required by 
Act of, October 6, 1917. 

M Der Kölner Dom. 
A m s t  e r d a m ,  31.Okt. Die Glas-

maiereien in den Fenstern des Kölner 
Doms werden,, nach Meldungen deut­
scher Zeitungen, entfernt und durch 
einfaches Mas ersetzt» als Borsichts-
Maßregel gegen Luftangriffe 

,  - i t .  
{ -

Todes'Anzetge. 

Freunden und Bekannten hiermit 
die traurige Nachricht, daß meine g'e- . 
liebte Gattin, Frau •_ } 

- . Lena 
in ihrem, zwei und eine Hqlbe 'Mile 
tvestlich von der Stadt an der Löcust 
Straßen Road gelegenem Heime -am 
Mttwoch Abend um halb sieöen Uht, 
nach langem, schweren Leiden im' Alter ' 
von 67 Fahren und 4 Tageil fanft ent­
schlafen ist. 

Das Leichenbegängniß findet am 
Sonnabend Nachmittag um zwei Jlhr 
vom Trauerhause, zwei und eine halbe ,r 
Meile westlich von der Stadt mt der ^ 
Locust Straßen Road gelegen, aus nach 
dem Fairmount Friedhofe statt. 

Um stilles Beileid bitten die tiefbe-' 
trübten Hinterbliebenen: 

Gustav Korfch, Wittwer, 
R.l.Ät: . nebst Verwandten. 

i 

Oeffentlicher Berkauf w« 

Farm -Alvesen, ß , 

Samstag, den S. Nov. '17, 
Beginnend um 2 Uhr Rachim. -

Die Unterzeichneten werden an' der 
Thür des Gerichts-Gebäudes in der 
Stadt Davenport, Scott County, Fa., 
das folgend beschriebene Grundeigen-
thum aus Oeffentlicher Auktion.ver-
kaufen: .» „ 

In Sheridan Township. >; 

Die Oestliche HAfte (E. UY des 
Süd-West Viertel (SW, V4) und die 
West-Hälfte (W V2) des Süd-Oestli-
chen Viertel (SE 14) von Sektion 
siebzehn (17), Township neunundsieb­
zig (79), North Range drei (3), öst­
lich des 5. P. ML, welches die Farm 
ist, unter dem Namen Michael Kelley 
Anwesen bekannt. 

Dieser Verkauf wird zu dem Zweck 
vorgenommen, um den Nachlaß des 
verstorbenen Michael Kelley. gemäß der 
Gerichts-Ordre, abzuschließen. 

Bedingungen: Zehn Prozent des 
Verkauss-Preises am Verkauss-Tage 
und Rest am 1. März 1918, wenn der 
Besitz ertheilt wird. 

Abstrakt wird für säMmtlicheS An« 
Wesen geliefert. . 

Thomas P. Dougherty, Referee« 
Davenport, Fa. 

Carroll Bros.^ Anwälte, . 

<' w- Anzeige« - fftt7 

mt#**** 
in dieser Rubrik werden 
bis zu einer Woche zu den nachfolgen«, 
den Raten inferirt: Bis zu vier Lette« 
oder deren Raum 60c, Aber die» indl 
6il zu acht Zeilen $1.00. Keine Vtw 
zeige wird für toeniget 61k äa&t 
nommen. 

Lür Stellengesuche Irfed bei Au 6U 
sechsmaliger Insertion 26c berechnet. 

M 

Verlangt: Erfahrener, lediger 
met, auf Viehfarm in Zentral - Min­
nesota. GUtes Gehalt,. • stetige Stcl-i 
luug. Nachzufragen bei' Herrn G. A. 
Schumacher, No. 525, 30. Straße Rock 
Island, III. 2,lWt 

Modernes Kleidermachen. Frau Park« 
Hill, 408^1 Perry Straße, dem BUrtis 
Opera House gegenüber. .30,188t 

3« verkaufen: Elektrische SÄasch-. 
Maschine, in vorzüglichem Zustand. 
«25 Warren Str.' . 30,188t 

Verfangt: Ein tüchtiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen: 
Phone Dav. 3042. - v 26,bato^ 

8» verkaufen: Ein neuer American 
Fleisch-Schneider, Registrir * Kasse. 
Plattform-Wage und Fleisch * Block» 
billig. Telephon: Dav. 5166.- . 

27,1938t. - 'h-..';-. 

Verlangt: Knabe, um Wagen zu 
lenken. Muß die Straßen kennen. 
Krell & Co.. 218 Brady Str , 
.; 27,128t. ' W ' 

verlangt: Ein Office - Junge im 
»Der Demokrat". flRufe 14 Faha all 
sein. ^ 6^ 

V f ,  , J i S  , 5 '  
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